
8. 110.] Der Stoßherd. 565

fußumfange in dem Maße auftritt, wie die Trübe zufammengedrängt wird.
Da von diefer Die der Trübefchicht auch deren Gefchwindigfeit beeinflußt
wird, fo muß bei dem Kegelherde eine Verminderung der Gejchwindigfeit
der Trübe nad) dem Fuße hin ftattfinden, in Folge wovon fic dajelbft die
minder dichten Körper in entfprechend größerer Menge ablagern werden.
Bei dem Trichterherde dagegen ninmt die Gefchwindigfeit der abwärts nad)
innen ftrömenden Tribe nad) dem Fuße hin zu, jo daß ein großer Theil

der weniger dichten Körper, welche fich bei dem geraden Herde unter fonft
gleichen Umftänden auf der Herdfohle am Tußende ablagern, hier von der

Trübe mitgeführt wird. Diefer Umftand ift aber deswegen nu von unter-

geordneter Bedeutung, weil die am Fußende des Herdes zur Ablagerung
gelangenden Mafjen wegen ihres geringen Erzgehaltes doch in der Negel
nicht weiter verwerthbar find. Um indeffen die Verfchiedenheit der Ge-
ihhwindigfeit auf dent Herde nicht zu groß werden zu laffen, pflegt man den
inneren Ring tunlichft groß, etwa gleich 1,8 m, und die Herdlänge, d. h. den
Abftand des äußeren und inneren Ninges, nicht größer alS etwa 2,2 m
zu machen.

Ein Hauptübelftand aller Aundherde, fowohl des Kegelfürmigen wie des
trichterförmigen, befteht darin, daß die Streichbretter oder Bürften wegen
ihres einfachen Hinwegftreifens über den Herdfag die Oberfläche des letteven

nur ebenen, den Herdfag aber nicht befeftigen fünnen, fo daß der-

felbe auf Aundherden lodfer ausfällt. Aus diefem Grunde eignen fich die
Nundgerde nur für vafchere Mehlforten und nicht fir Schmante, da die
Itgteren eine Befeftigung erfordern, fals ihre Oberfläche vegelrecht aus-
jallen fol.

Ein folcher AundHerd erhält einen inneren Durchmefler von etwa 2m

und augen einen Durchmeffer von 6m, alfo eine radiale Länge von 2 m.
Die Welle mit den Streichbrettern läßt man 10 Umgänge in der Minute
machen, wozu nur eine geringe Betriebsfraft von ungefähr Y/zo Pferde-

fraft erforderlich if. Die Füllung dauert je nach der Mehlforte zwei
di8 drei Stunden; wegen der längeren zum Abräumen erforderlichen Zeit
fünnen indeffen täglich in dev Negel nicht mehr als zwei Füllungen erzielt
werden.

Der Stossherd. Eine jelbftthätige Ehnung und Befeftigung des Hewd-
fages läßt fc) auch dadurch erzielen, daß man dem Herde felbft eine der-
artige ftoßende Bewegung ertgeilt, daß vermöge derjelben die einzelnen
Theilchen de8 Herdfages feft gegen einander gepreßt werden; die hierzu
dienende Einrichtung führt den Namen Stoßherd. Die Anordnung eines
tolchen, fowie die Betriebsart deffelben ift aus der Fig. 366 (a. f. ©.) eı-
fichtlich.
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Der Herd wird durd) die geneigte, aus Brettern gebildete Bläche ab

vorgeftellt, welche anı höher gelegenen, fogenannten Kopfende duch das
Drett ac und feitlich durch Einfafjungen dd begrenzt, dagegen am unteren
oder Sußende nicht wie bei den vorhergehenden Herden mit einer Einfaffung
verjehen ift. Der Herd hängt an vier Stangen s, von welden die beiden
das Fußende tragenden mittelft der iiber Rollen geführten Ketten entfprechend
verfüvzt werden Fünnen, fo daß man e8 hierdurch in der Hand hat, der

 
Oberfläche des fi) auf den Herde bildenden Herdfages ftets die erforder

liche Neigung zu geben. Die bei e zugeführte Trübe fließt, durch die Theil
tafel oder das fogenannte Happenbrett / vertheilt, gleichmäßig in dünnen:
Strome über den Herd hinweg, um, nachdem fie von den fi) auf den

Herde abjegenden Theilen befreit ift, durch die Abflugrinnen yg entfernt zu

werden. Zur Erzeugung der gedachten Stogbewegung dient die Daumen
welle 0, deven Daumen bei der durd) den Pfeil angedeuteten Umdrehung
die Schwinge q zuricdrängt, und damit aud) vermittelft der Schubjtange 7  
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den Herd nach den Fußende hin ausfchiebt, wobei derfelbe um die Auf-
hängeftangen s pendelnd auf eine gewiffe geringe Höhe erhoben wird. In
Folge diefer Erhebung fällt der Herd, fobald der Daumen der Welle die
Schwinge freigiebt, wieder zmüd, und es erfolgt ein Stoß, inden der an
dem Herde angebrachte Stoßfopf % gegen den Prellfopf p hifft. Es
ift erfichtlich, wie in Folge diefes Stoßes die auf den Herde befindlichen
Mafjentgeilhen vermöge der erlangten Gefehwindigkeit die Bewegung nad)
dem Kopfende hin fortzufegen beftvebt find, wodurd) die ganze Mafje ent:
iprechend befeftigt wird.
In Bezug auf die Wirkung diefer Stöße ann Folgendes bemerkt werden.

Zunädhjit ift e8 Har, daß die Bewegung des Herdes, wie hier vorausgefett
worden, nad) deffen Yängsrichtung zu erfolgen hat, da eine uerbewegung
eine ganz unzuläffige Anhäufung der Maffe auf einer Seite zur Folge haben
würde. Man fann nun diefe Yängsbewegung in zweifacd) verfchiedener Art
vornehmen, je nachdem man, wie hier voransgefegt, die langfane Aus-
Idhiebung de3 Herdes dur) den Daumen nad) dem Fußende hin und daher
den Stoß bei der entgegengefegten Bewegung nad) den Kopfende hin ftatt-
finden läßt, oder umgekehrt den Stoß am Ende der nad) dem Fuße hin
gerichteten Bewegung eintreten läßt. Die Iettere Anordnung eines fo-
genannten. Fupitoßes wiirde den Uebelftand im Gefolge haben, daß durch)
den Stoß die Ablagerung der dichteren Mafien auf dem Herde behindert
werden müßte, indem diefe Theilchen in Folge des Stoßes nad) den Fuß-
ende hin bewegt würden, fo daß aus diefem Grunde die Einrichtung des
Kopfftoßes als die vorzüglichere betrachtet werden muß, da dur) diejen
Stoß das Herabrollen der dichteren Theile verzögert und fomit die Ab-
ieidung befördert wird. Es ift hieraus aud) erfichtlich, daß die Heftigfeit
diefes Stoßes nicht jo groß fein darf, um die Theilchen nad) dem Kopfende

hin zu verfchieben, 8 muß vielmehr eine foldhe Intenfität des Stoßes ver-
anlapt werden, welche gerade genügt, um dem Herdfage die gewinfchte Feftig-

feit zu ertheilen, ohne die Herabbewegung dev Theilcdhen bis zu dem ihrer
Dichte oder ihrer Größe entfprechenden Punkte zu hindern. Die mehr oder
minder große Heftigfeit dev Stoßwirfung hat man durd) die Regulivung der
Höhe in dev Hand, auf welche dev Herd während des Ausfchiebens erhoben
wird. Auch die Gefchwindigfeit der Bewegung fowohl während des Aus:
Ichubes wie während des daranf folgenden Fallens ift für die Wirkfamfeit
der ganzen Anordnung von Wichtigkeit. Es dürfen diefe Gefchwindigfeiten
nur mäßige fein, denn wollte man die Ausfhiebung mit einer zu großen

Gefchwindigkeit vor fich gehen laffen, fo wiirde dev Herd unter der langfanı
herabfliegenden Tribe fo fchnell hinweggezogen werden, daß in Folge der
verringerten relativen Gefchwindigfeit aud) minder dichte Theilchen zur

Ablagerung fümen. Umgefehrt wiirde eine erhebliche Gefchwindigfeit bei



568 Drittes Gapitel. [$. 110.

dem Fallen: des zurüdjhwingenden Herdes eine derartige Berftärkung
de8 Trübeftvomes veranlafien, daß auch) dichtere THeilchen nad) dem Fuße
hin gefchlänmt wiirden.
In Betreff der Wirffamfeit des Stoßes ift hier ein wefentlicher Unter-

Ichied durch die Bejchaffenheit des Prellkloges p bedingt, je nachdem derfelbe

nämlich duch einen elaftijchen Holzbalfen oder durch) ein ftarres, nur wenig
nachgiebiges Widerlager dargeftellt wird. Während nämlich ein elaftifcher
Prellftod vernöge feiner Federwirkung. nach gejchehenem Stoße wiederholt
Schwingungen de3 Herdes veranlaßt, jo treten folhe Schwingungen nicıt
anf, wenn der Stoß umelaftifch ift. Demgemäß hat man die Ausjchübe bei
dem unelaftiichen Stoß viel fchneller auf einander folgen zu laffen, als bei
dem elaftiichen Stoße, indem bei dem legteren etwa 12 bis 16 Ausfchübe

minutlich gegeben werden, während bei dem
unelaftifchen Stoße die Anzahl der. Aus-
fehübe in der Minute bei rafchen Mehlen
40 bi8 50 und bei Schmanten 60 bis 80
beträgt.
Um die Gefchwindigfeit, mit welcher der

Herd aus feiner gehobenen Lage zurüdfält,

zu beurtheilen, jet 2 = AB, Fig. 367, die
Länge der Hängeftange, und c8 werde unter
der fogenannten Spannung s diefer Stange

der Horizontale Abjtand BF de8 unteren

Endpunftes B von der durch den Aufhänge-
punkt A gelegten Berticallinie AB bei der

E % tiefften Lage des Herdes verftanden, fo dat

der Neigungswinkel.& der Hängeftange in

Fig. 367.
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diefer Lage durd) sin a — 5 ausgedrüct ift. Bezeichnet man nun den

horizontalen Ausfchub DC des Herdes mit a, fo wird durch die Ausjchub-
bewegung eine jenfrechte Erhebung des Herdes in dem Betrage

BD=-h=AF-AG —=VE- 2 — VRR (st a)

bewirkt. Diefe Hubhöhe beftimmt fich nach den von Rittinger als an-

gemefjen angegebenen Größen 7 = 1,25 m, s— 0,15m und a— 0,13 m
für rafche Mehle zu A — 23 mm; fowie für 7 = 1,25 m, s —= 0,25 m
und « — 0,013 m für Schmante zu A — 3 mm.
Wenn der Herd nad) beendigtem Ausichub von diefer Höhe Ar herabfällt,

jo erlangt er, wenn man die Bewegung durch) den nahezu mit einer geraden
Linie übereinftinnmenden Heinen Bogen CB al® eine gleichmäßig bejchleu-

nigte auffaßt, eine Endgejchwindigfeit v —Y2g A, welche fid) den oben
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bevechneten Fallyögen A entiprechend zu © — 0,672 m für rafche Mehle
und zu v — 0,240 m fir Cchmante ermittelt. Man hat daher, da die
Anfangsgejchrwindigkeit gleich Null ift, eine mittlere Gefchwindigfeit während
de3 Fallens von ungefähr 0,34 m und bezw. 0,12 m, und man pflegt auch
die Gefchwindigkeit des Herdes während des Ausihhiebens ungefähr von der-
jelben Größe zu wählen, indem diefe Gefhwindigfeit nad, Nittinger
pafjend zu 0,31m für vafche Mehle und zu 0,12 m für Scmante an=
genommen wird.

Die Zeit, welde während des Fallens auf dem Wege BC verfliegt, ex-
giebt fi) nad) den allgemeinen Fallgefegen, da Hierbei die Befchleunigung
entfprechend dem Fallen auf der fchiefen Ebene durd) gsina ausgedrückt

5

_

1 . og:it, duch BC—=Ya2 + 1? — 7.9 5in @.2, und man erhält mit obigen

Berthen £= 0,48 Sec. für vafche Mehle und t— 0,12 Sec. für Schmante.
Noch) ift für die Wirkung der erzeugten Stöße auf die Befeftigung des Herd-
jages die Richtung der Bewegung von Einfluß, welche alle Theilhen des
Herdfages in dem Augenblicde des erfolgenden Stoßes angenommen haben,
da diefe Theilcdhen ihre Bewegung auch in diefer Richtung weiter fortzu=
jegen beftrebt find, alfo in diefer Richtung in die übrige Maffe einzudringen
fuchen. Die Bewegung hat im Augenblice des Stoßes die Nichtung der
Tangente an den Kreis in B, erfolgt alfo unter einer Neigung FBH—
gegen den Horizont, welche Neigung fich zu & = 7° für vafche Mehle und
u & = 12° fir Schmante berechnet. Da nun auch) die Fläche des Herdes
von vornherein eine beftimmte Neigung gegen den Horizont hat, welche man
vfahrungsmäßig zu 59 für vafche Mehle und zu 20 für Schmante anzıı=
nehmen hat, jo folgt hieraus, daß die Maffentheilchen bei dem beginnenden
Stoße unter einem Winkel gegen die Oberfläche des Herdfages einzudringen
beftvebt find, welder fid) zu 7+5 —= 12° für vafche Mehle und zu
12 +2 = 14° für Schmante, alfo fir alle Mehljorten von nahezu gleicher
Öröße beftimmt.
In Betreff der Conftruction der Daumen, welde in dem vorliegenden

Falle wegen der drehbaren Schwinge nad) Epicifloidenbögen geformt
werden Fönnen, muß auf die in TH. IH,1 befprochenen Negeln über die
Verzahnung von Nädern verwiefen werden.
Man Fann den Arbeitsaufwand für einen Stoßherd zu ducchfchnittlicd)

7 mk für die Secunde = 0,1 Pffft. annehmen, wenn der Prellftod eaftifch
it, während man bei einem ftarren Prellen wegen der häufigeren Aufein-
anderfolge der Stöße die Betricbsfraft zu 0,2 bis 0,3 Pffft. annehmen
fann. Als Leiftung eines Stoßherdes giebt Nittinger eine Menge von
16 bi8 24 Gentner in einer Schiht an.


